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Erhebungsumfang im Untersuchungsgebiet: 
 
 Vor Beginn gezielter Kartierarbeiten werden die vorhandenen Verbreitungs- und Punktdaten zu 

Buxbaumia viridis recherchiert. Hierzu werden Untersuchungsergebnisse von Kartierern und Behör-
den, sowie Literatur ausgewertet. Oftmals vorhandenes Expertenwissen sollte in jedem Falle genutzt 
werden. Nach bisherigen Erkenntnissen ist pro Untersuchungsgebiet nur mit wenigen Vorkommen 
zu rechnen. Fundpunkte können bei der LWF und beim LfU erfragt werden. 

 
 Die entsprechenden Bestände werden mittels Linientaxierung gezielt nach Vorkommen abgesucht. 
 
 Um nicht bekannte Vorkommen oder Neuansiedlungen innerhalb der FFH-Gebiete mit zu erfassen, 

werden Waldkomplexe mit potenziellen Wuchsorten (= Optimalhabitate) über Transektbegehungen 
stichprobenartig überprüft. 
 
Optimalhabitate sind: Baumstümpfe und Totholz v.a. von Nadelbäumen mit stärkerem Vermor-
schungsgrad auf gut durchfeuchtetem Substrat mit ausreichendem Lichteinfall (z.B. Lichtschächte). 
Oftmals kommt am Wuchsort Polytrichum und/oder Heidelbeere vor. 
Zu beachten ist, dass die Art auch auf Waldboden oder Sandsteinfelsen übergreifen kann. 

Methodik der Populationserfassung: 
 
 Der günstigste Erfassungszeitraum ist Frühjahr und Sommer. Die Art ist in den übrigen Jahreszeiten 

nicht nachweisbar. 
 
 Die bereits vor der Kartierung bekannten Fundpunkte werden gezielt aufgesucht und erfasst. Zudem 

werden in der Umgebung Optimalhabitate über Transekte auf weitere Vorkommen von Buxbaumia 
viridis überprüft.  

 
 Die Populationserfassung in Waldkomplexen ohne bekannte Fundpunkte erfolgt ebenfalls über eine 

Linientaxierung. 
Dabei werden die Optimalhabitate innerhalb der Transekte nach der Art abgesucht. Die Anzahl der 
Transekte ist abhängig von der Größe und Struktur des Untersuchungsgebietes. Pro Gebiet (FFH-
Gebiet) sollten jedoch maximal 10 Transekte begangen werden.  
 
Die für die Waldkomplexe repräsentativen Transekte sollten 15 m breit und 1 km lang sein. Innerhalb 
des Transektes sollen alle geeigneten Trägerstrukturen untersucht werden. Eck- und Zwischenpunk-
te des Transektes werden mit GPS eingemessen.  

 
Die Erfassung der Moose am Fundpunkt erfolgt durch Auszählung der diesjährigen Sporogone 
(Sporenkapseln).  
 
Zielgrößen der Populationserfassung sind: 

 Anzahl der Fundpunkte pro 1 km Transekt 
 Anzahl der Sporogone je Fundpunkt 

 
 Von den Fundpunkten, die erfahrungsgemäß pro Gebiet sehr selten sind, werden mittels GPS die 

exakten Koordinaten ermittelt. Markierungen zum leichteren Auffinden der Fundpunkte, z.B. Farb-

Verfasser:  
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markierungen an Bäumen, werden mit dem Waldbesitzer festgelegt, damit z.B. durch Selbstwer-
bung von Brennholz keine unbeabsichtigten Veränderungen auftreten. 

Erfassung wichtiger Habitatstrukturen: 
 
 Folgende Habitatstrukturen werden an den Fundpunkten erfasst: 

 Trägerstruktur: Stubben, liegendes/stehendes Nadeltotholz, Länge/Höhe, BHD/MDM,  
Zersetzungsgrad nach Albrecht (1990), Fels, Boden 

 Mikroklima (Deckung der Baumschicht, seitlicher Lichteinfall, Luftfeuchte) 
 Baumartenanteile 

 
 
 Auf Ebene der Transekte werden folgende Habitatstrukturen erfasst: 

 Totholzanteil 
 Altersstruktur des Waldes 

 Luftfeuchte 

Erfassung wichtiger Beeinträchtigungen: 
 
 In den Transekten werden folgende Beeinträchtigungen erfasst: 
 

 Beeinträchtigungen des Nährstoff- und Mineralstoffhaushalt über Eutrophierung oder Kalkung 
 Zerschneidung von Waldkomplexen 
 Waldbewirtschaftung 
 Lichthaushalt 

 Veränderungen des Wasserhaushaltes 

Dokumentation & Darstellung: 
 
  In der Habitatkarte werden dargestellt: 
 

- Waldkomplexe mit Optimalhabitaten 
- begangene Transekte 
- Fundpunkte 
 
 

  In der Maßnahmenkarte werden dargestellt: 
- notwendige Erhaltungsmaßnahmen 

Hinweise und mögliche Probleme: 
 
 Nachweise von Buxbaumia viridis gelingen nur sehr selten. 
 Buxbaumia viridis ist, wenn einmal gefunden, leicht ansprechbar. Es könnte bei oberflächlicher Be-

trachtung auf Waldboden lediglich mit Jugendstadien von Buxbaumia aphylla verwechselt werden, 
wenn diese noch nicht ausgefärbt sind. Auf Totholz besteht keine Verwechslungsmöglichkeit. 

 Buxbaumia viridis ist extrem unbeständig, da es einerseits nur kurzlebig ist und (neben seltenen 
Vorkommen an Sandstein oder auf Waldboden) eng an eine bestimmte Verrottungsphase von 
Baumstubben gebunden ist. Derselbe Fundort wird daher nur für wenige Jahre besiedelt. In plenter-
artig genutzten Wäldern sollte die Art jedoch an benachbarten neueren Stubben wieder auftreten. 

 Zudem treten die Koboldmoose aus klimatischen Gründen recht unbeständig auf; daher ist mit gele-
gentlichem Ausbleiben (Trockenjahre) auch an stabilen Fundorten zu rechnen. Bei günstiger Witte-
rung tritt die Art evtl. Jahre später erst wieder auf, so denn die entsprechenden Strukturen noch vor-
handen sind. Die Art ist nur während der Sporogonbildung im Frühjahr und Frühsommer ansprech-
bar. 

 Die kurzlebigen Gametophyten der diözischen Art sind extrem klein und daher im Gelände kaum 
sichtbar. Die Blättchen verschwinden bei Sporogonentwicklung, so dass nur noch das Protonema 
(aus der Moosspore entstehender grüner Vorkeim, an dem sich die Moospflänzchen entwickeln) und 
das Sporogon zu sehen sind.  

 Häufig ist das Grüne Koboldmoos mit Dicranodontium denudatum, Dicranum montananum, Dicra-
num scoparium, Herzogiella seligeri, Lepdozia reptans, Lophocolea heterophylla, Metzgeria furcata, 
Nowellia curvifolia, Ptilidium ciliare, Rhizomnium punctatum, Tetraphis pellucida, Hypnum cupres-
siforme und Polytrichum formosum vergesellschaftet. 
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Bewertung des Erhaltungszustands - Ersterfassung: 

  

Zustand der  
Population  

A 
(sehr gut) 

B 
(gut) 

C 
(mittel bis schlecht) 

Anzahl der besie-
delten Strukturen 
pro 1km Transekt 
(Schwellenwerte 
müssen vom Bear-
beiter regional an-
gepasst werden) 

 
 

(> 10) 

 
 

(4 - 10) 

 
 

(< 4) 

Durchschnittliche 
Anzahl Sporophyten 
pro Fundpunkt 
(z.B. Baumstubben) 

 
> 30 

 
6 - 30 

 
< 6 

Die Bewertungen werden gemittelt. 

 
 
Habitatqualität 
(bezogen auf 1 km / 
Transekt) 

A  
(sehr gut) 

B  
(gut) 

C  
(mittel bis schlecht) 

Totholzstücke 
(liegendes oder 
stehendes Totholz 
von  ≥3 m Länge 
oder Stümpfe mit 
jeweils  
≥30 cm Durchmes-
ser an der dicksten 
Stelle) 

≥ 4 1-3 0 

Anzahl Bäume 
≥50cm BHD 
(Schätzung in 5%-
Stufen) 

> 40 % 
und weitere Altersklas-

sen vorhanden 
20 – 40 % 

< 20 % oder Altersklas-
senbestand 

Luftfeuchte 
(anhand von Ge-
ländeform, Höhen-
lage und Exposition 
abschätzen) 

dauerhaft hohe Luftfeuchte 
starke Schwankungen in 

der Luftfeuchte 

Die Bewertungen werden gemittelt aber* 

* Da die beiden Faktoren „Anzahl Totholzstücke“ und „Luftfeuchte“ unabdingbar für das Vorkommen der Art sind, 

muss ein „C“ bei einem der beiden Faktoren ein „C“ in der Gesamtbewertung der Habitatqualität nach sich ziehen. 
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Beeinträchtigungen  
A  

(keine bis gering) 
B  

(mittel) 
C  

(stark) 

Waldkalkungen  keine Waldkalkungen nur selten Waldkalkungen regelmäßig Waldkalkun-
gen 

Deckung Eutrophie-
rungszeiger 
(Schätzung in 5%-
Schritten) 

0 % 0 - 10 % > 10 % 

Lichthaushalt 
(Erfassung über De-
ckungsgrad der 
Baumschicht(en), 
Schätzung in 5%-
Schritten 

... bis ... % 
über ...% oder  

... bis ... % 
< ... % 

Nutzung Transekt ohne Nut-
zung oder mit plenter-
artiger Bewirtschatung. 

Transekt grenzt an Kahl-
schlag- oder Schirm-
schlagflächen 

Anteile von Kahlschlag- 
oder Schirmschlagflä-
chen im Transekt 

Zerschneidung > 10 km
2
 

zusammenhängender 
Wald 

1-10 km
2
 

zusammenhängender 
Wald 

< 1 km
2
 

zusammenhängender 
Wald 

Entwässerung keine in sehr geringem Umfang vorhanden 

Sonstige keine oder sehr gerin-
ge Beeinträchtigungen 

geringe Beeinträchtigun-
gen 

mittlere bis starke Beein-
trächtigungen 

Die schlechteste Bewertung wird übernommen. 

 


